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Morgenblatt. Mittwoch, den 16. September 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
für das 4 Quartal 1868 wolle man auswärts bei der näch⸗ 
ſten Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränume⸗ 
rationspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Er⸗ 
peditionen vierteljährlich 1 Thlr. monatlich 10 Sgr. 


Der Arbeitertag in Nürnberg 
hat zur Veruneinigung der deutſchen Arbeiter-Vereine geführt. Dieſelben 
haben ſich in zwei Lager getrennt, von welchem das eine ſich um die 
Fahne Bebel's und Liebknecht's, das andere um die Fahne Pfeiffer's und 
Hochberger's geſchaart hat; oder, um es prägnanter auszudrücken: die 
Arbeiter⸗Vereine, welche die Wege der preußenfeindlichen „Volkspartei“ 
wandeln wollen, haben diejenigen, welche der nationalliberalen 
Führung vertrauen wollen, zum Austritt genöthigt. 

An dieſem Vorgange iſt das Reſultat intereſſant, aber faſt noch 
mehr die Art und Weiſe, wie es herbeigeführt worden iſt. 

Es hat ſich nämlich in Nürnberg und innerhalb des Arbeiterbundes 
dieſelbe Geſchichte wiederholt, welche in Frankfurt am Bundestage geſpielt 
hat; die Volkspartei hat es dem alten Bundestage nachgemacht. Wie 
dieſer Preuße majorifiven wollte, jo haben die Herren Bebel und Kon⸗ 
ſorten, die durch ihre Mitgliederzahl und Intelligenz großer Vereine 
durch die Majorität der kleinen Vereine beſtimmen wollen, ihrem Vereins ⸗ 
zwecke ungetreu werden zu wollen und dieſe dadurch genöthigt, dem Bunde 
abzuſagen. 

Jedenfalls ſind dieſe in ihrem Recht, wenn ſie ſich von dem Zwecke, 
um deſſen willen ‚fie ſich konſtituirt haben, nicht abbringen laſſen; wenn 
fie innerhalb der beſtehenden geſellſchaftlichen und politiſchen Ordnung 
die Intereſſen der Arbeit und der Arbeiter verfolgen wollen und lediglich 
dieſe Intereſſen — ſtatt ſich in Wege drängen zu laſſen, welche wie 
die der Volkspartei und des „internationalen Arbeiterbundes“ zum Umſturz 
aller ſittlichen und politiſchen Ordnung führen müßten; ſie werden eben 
darum doch dem Schickſal nicht entgehen können, welchem alle gemäßigte 

ichtungen unterliegen. Schon jetzt bezeichnet fie die „Zukunft“, das 
Jacoby'ſche Organ der Sozialdemokratie als die „Heulerpartei“ und da 
die Volkspartei im Namen der „Freiheit“ ſicht und in deren Namen 
alles Unmögliche verſpricht, was eine wüſte Phantaſterei, welche ebenſo 
ſehr von allen geſchichtlichen Vorausſetzungen, wie ſogar von allen durch 
die Natur ſelbſt gezogenen Bedingungen abſtrahirt, ſo werden die Se⸗ 
ceſſioniſten ſich bei Zeiten dann gewöhnen müſſen, mit den Reaktionären 
und Feudalen auf eine Linie geſtellt zu werden und zuſehen, wie ſie ſich 
mit dem Vorwurf der „Unfreiheit“ vertragen können. Denn in der 
aumaßlichen Parteibenennung liegt ein viel größerer Theil der Stärke, 
welche der Radikalismus ausübt, als man wohl annehmen ſollte und 

wache Gemüther vertragen es auf die Dauer kaum, im Namen der 
„Freiheit“ verſpottet zu werden. 

Wie wenig aber der Geiſt, welchen die unter Bebel's Fahnen ge⸗ 

ſchaarten Vereine beſitzen, der Geiſt der Humanität, alſo der Freiheit ſei, das 

t Herr Venedey in feinem an den Präſidenten des Arbeitertages ge⸗ 
richteten Schreiben (d d. 6. September) ausgeſprochen, nachdem man 
feinen verſöhnlichen Antrag hatte todt reden, ohne ihn ſelbſt zum Worte 
kommen zu laſſen. Er bezeichnet dieſen Geiſt als „Hochmuth der Klaſſe“, 
denn dieſer Geiſt ftelle „die Arbeiter feierlich allen andern Klaſſen gegen- 
über“. Dieſer „Hochmuth“, ſo führt Venedey weiter aus, müſſe alle 
anderen Klaſſen in die Arme der „Nacht“ führen und man werde es 
zum zweiten Male, wie 1848 erleben, „daß die Arbeiter die Revolution 
in die Sadgafje des Cäſarismus hineintreiben halfen“. 

Natürlich verfangen ſolche Warnungen nichts bei Menſchen, welche 
nur ihre perſönlichen Zwecke der Herrſchſucht oder Eitelkeit vor Augen 
haben und um dieſen die Kraft der Maſſen dienſthar zu machen, kein 
wirkſameres Mittel haben, als die Unzufriedenheit durch Vorſpiegelung 
unmöglicher Hoffungen immer rege zu erhalten. Je mehr ſie die 
Geiſter verwirren, je mehr es ihnen gelingt, die Unzufriedenheit zu 
nähren und je mehr ſie darauf bedacht find find, den Maſſen jeden 
Forſchrut sozialer Entwicklung und jeden Gewinn zu verleiden, indem 
fie ihn mit idealen Verheißungen kritiſtren; deſto feſter verbinden fie ſich 

le ihrer nächſten Aufgaben entfremdeten Maſſen. 
Die „Zukunft“, auf welche ſie verweiſen, gehört ihnen freilich 
ne aber was kümmert es fie, wenn nach ihnen — die Sündfluth 
— 3 

Deutſchlaud. 

Wen J Berlin, 14. September. Es hat wieder ein Falſiſkat den 
eg in die Preſſe gefunden, eine angebliche Depeſche nämlich, die 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
hr 3 Thile, an den gegenwärtigen Vertreter der preußiſchen Botſchaft 
aris, Grafen Solms, wegen der Maßregel der Hinausſchiebung der 
beben nenſtlung zur Mittheilung an die franzöſiſche Regierung gerichtet 
von ſoll. Die Falſchheit des Aktenſtücks, die übrigens bereits auch 
ie den franzöſiſchen Journalen zugeſtanden wird, geht ſchon aus ver⸗ 
28 denen Aeußerlichleiten, u. A. aus dem Datum der Depeſche vom 
De Auguſt, wo Herr v. Thile überhaupt in Berlin nicht mehr an⸗ 
Ahlen war, und aus den bei dergleichen preußiſchen Aktenſtücken nicht 
Mon Einleitungsreden und Schlußworten hervor. Wenn aber ſelbſt 
a Blätter, welche die Falſchheit dieſes Doluments anerkennen, 
vor a von Mittheilungen ſprechen, welche den auswärtigen Staaten 
worden preußtſchen Regierung über die betreffende Maßregel gemacht 
lau n ſeien, jo iſt dem gegenüber zu bemerken, daß dazu keine Veran⸗ 
Ma g vorgelegen hat. Die Verſchtebung der Rekruteneinſtellung iſt eine 
Fo el der inneren Verwaltung und eben deshalb lein Anlaß vor⸗ 
th den auswärtigen Mächten darüber Mitthrilung zu machen. Noch 
tung we iſt die von einigen deutſchen Zeitungen ausgeſprochene Mei- 
framzöſſ B die Maßregel von Preußen ge'voffen worden ſei, um die 
die Fran gierung in einem ähnlichen Schritte zu veranlaſſen. Was 


thun m Regierung vunmehr in Bezug auf die innere Verwaltung 


kümmern hat. Nur die Schlußfolgerung iſt gerechtfertigt, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung die Maßregel jeden nicht getroffen haben würde, 
wenn ſie die europäiſche Situation nicht als friedlich auffaßte. Daß die 
franzöſiſchen, namentlich die franzöſiſchen offtziöſen Blätter, die Maßregel 
als ohne jede militäriſche Bedeutung, die ſie allerdings hat, und nur als 
durch finanzielle Rückſichten geboten henſtellen, jo iſt dies daraus zu er⸗ 
klären, daß fie der Oppofition daheim die Waffen entziehen wollen, welche 
dieſelbe gegen die Fortſetzung der Arbeiten der Reorganiſation der fran⸗ 
zöſiſchen Armee in Anwendung bringen könnte. — Das Gerücht, daß 
im nächſten Monat der Beſuch des franzöſiſchen Kaiſerpaars hier zu er⸗ 
warten ſei, iſt nicht begründet. — Morgen Mittag 12 Uhr wird die 
Konferenz zum Abſchluß eines Poſtvertrags zwiſchen dem norddeut⸗ 
ſchen Bunde, Baiern, Würtemberg und Baden einer- und Italien ande⸗ 
rerſeits im Gebäude des Generalpoſtamts eröffnet werden. Die Ankunft 
der betreffenden Bevollmächtigten wird im Laufe des heutigen Tages er⸗ 
wartet. — In der vorigen Woche iſt von hier aus die Zuſtimmung 
zu der revidirten Telegraphen⸗Konvention zwischen den verſchie⸗ 
denen Staaten Europas nach Wien abgeſandt worden, wohin ſämmtliche 
Regierungen, welche ſich an der Telegraphen⸗Konferenz betheiligt, ſich zu 
äußern haben und von wo aus die Mittheilungen über den erfolgten Bei⸗ 
tritt derſelben zu den gefaßten Beſchlüſſen den Betheiligten zur Kenntniß 
gebracht werden. Eine Ratifikation der Wiener Abmachungen erfolgt nicht, 
da fie im Grunde nur eine Reviſion der Pariſer Telegraphen⸗Konvention find. 
Deshalb hat auch der König als Präſident des norrdeutſchen Bundes 
den Bundeskanzler nun beauftragt, der öſterreichiſchen Regierung anzu⸗ 
zeigen, daß das Präſidium den beſchloſſenen Aenderungen der Konven⸗ 
tion beitritt. Die nächſte Zuſammenkunft des Telegraphen⸗Kongreſſes 
wird im Jahre 1871 zu Florenz den. — Mit einer großen 
Beſtimmtheit tritt in den Zeitungen jetzt wieder die Nachricht auf, daß 
der Kriegsminiſter v. Roon in nächſter Zeit werde zum Bundeskriegs⸗ 
miniſter ernannt werden. Es iſt daran zu erinnern, daß eine derartige 
Veränderung nach der Reichsverfaſſung nur auf geſetzlichem Wege unter 
Mitwirkung des Reichstags geſchehen kann, daß ſie alſo wenigſtens noch 
nicht in nächſter Zeit eintreten kann. — Die Nachrichten, daß in Jüt⸗ 
land für Rechnung der preußiſchen Regierung ſtarke Pferdeeinkäufe 
gemacht werden, ſind vollſtändig unbegründet und werden hier nur als 
ein däniſches Manöver angeſehen, das den franzöſiſchen Chauviniſten 
Stoff zu Alarmnachrichten zuführen fol. — Die Mitteilung der „Poſt“, 
daß der preußiſche Landtag am 15. Oktober zuſammentreten werde, 
hat keinen thatſächlichen Anhalt. Entſcheidungen in dieſer Hinſicht find 
überhaupt noch nicht getroffen und will man eben Vermuthungen auf⸗ 
ſtellen, ſo gehen ſie richtiger jedenfalls dahin, daß der Zuſammentritt 
ſchon der Provinziallandtage wegen nicht vor dem Monat November 
ſtattfinden kann. — Eine auffallende Erſcheinung hat die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Wanderverſammlung der deutſchen Land- und Forſtwirthe 
in Wien dargeboten. Es hatten ſich ungefähr 600 Theilnehmer ein- 
gefunden, von denen jedoch die überwiegende Mehrzahl Preußen und dem 
norddeutſchen Bunde angehörte. Die Zahl der Mitglieder aus Oeſter⸗ 
reich und Süddeutſchland war ſo gering, daß die Verſammlung nur 
aus Norddeutſchen zu beſtehen ſchien und die Oeſterreicher mit den Süd⸗ 
deutſchen nur das Bild von Gäſten darboten. Auch ſchienen dieſe nicht 
ihre beſten Kräfte entſendet zu haben oder deren nur wenige zu beſitzen, 
denn es kamen bei den Debatten auf 3 oder 4 Norddeutſche erſt 
Einer aus ihrer Mitte. Es würde dieſes Verhältniß noch auffallender 
geweſen fein, wenn ſich nicht ſämmtliche Lehrer der landwirthſchaftlichen 
Akademie Ungariſch⸗Altenburg eingeſtellt hätten und die Bevollmächtigten 
des öſterreichiſchen Miniſteriums nicht tüchtige und redegewandte Männer 
gewefen wären. In der Sektion der Forſtwirthe ſtellte ſich jedoch für 
Deſterreich und Süddeutſchland ein entſchieden günſtigeres Verhältniß 
heraus. Die Sektion zählt ungefähr 100 Mitglieder, unter denen ſich 
nur 1 Preuße befand. Man kann alſo den Schluß ziehen, daß ſich 
die Landwirthſchaft in Preußen und Norddeutſchland zu einer höheren 
Stufe von Intelligenz als in Oeſterreich und Süddeutſchland empor⸗ 
geſchwungen hat, daß dort aber der Forſtwirthſchaft ein höheres Intereſſe 
zugewandt wird. Während übrigens die Stadt Wien der Verſammlung 
wenige Sympathien zuwandte, war dagegen der Kaiſer und die Regie- 
rung bemüht, den Verſammelten den Aufenthalt in Wien möglichſt an⸗ 
genehm zu machen. 

Berlin, 15. September. In der letzten Zeit hat fi beſon⸗ 
ders mit Rückſicht auf die bedeutende Herabſetzung des Portos der Brief⸗ 
verkehr nach Amerika ſehr geſteigert. So find in den letzten drei Mo⸗ 
naten durch die Hamburger und Bremer Dampferlinien nach Newpork 
722,082 Briefe befördert worden, und eine weitere Zunahme iſt in 
Zukunft kaum in Zweifel zu ſtellen. 

— Eine Vergleichung des jo eben bei Decker erſchienenen diesjäh⸗ 
rigen Juſtizterminkalenders mit dem vorjährigen weiſt für das verfloſſene 
Kalenderjahr ein auffallendes Avancement in den höheren und höchſten 
Richterſtellen der alten Provinzen nach. Es wurden in demſelben er⸗ 
nannt: 5 erſte Präſidenten, 2 Präfid.nten und 8 Vice-Präfidenten bei 
den Appellationsgerichten, 2 Stadtgerichts⸗Präſſdenten, 2 Ober⸗Tribu⸗ 
nalsräthe, 7 vortragende Räthe im Juſtiz⸗Miniſterium, 31 Appellationg- 
gerichtsräthe und etwa 30 Kreisgerichtsdireltoren. i 

Danzig, 13. September. Zu Abbau-Jaſtrow, Kreis Deutſch⸗ 
Krone, wurde einem Beſitzer ein Beutel mit fünfzig Thalern geſtohlen. 
Der Beſchädigte hatte den Schäfer der Gemeinde, einen hochbetagten 
und bis dahin unbeſcholtenen Mann, in Verdacht. Er ging zu ihm und 
mißhandelte, um ein Geſtändniß von ihm zu erpreſſen, den Greis jo 
lange mit Schlägen, bis dieſer feinen Geiſt aufgab. Der Thäter iſt 
gefänglich eingezogen worden, der Getödtete aber allem Anſcheine nach 
unſchuldig an dem Diebſtahle. — Geſtern ſtarb der älteſte und einer 
der beliebteſten unſerer Aerzte, Sanitätsrath Dr. v. Duisburg, ein eifri⸗ 
ger Kunſtgönner und erfahrener Gemäldekenner, 72 Jahre alt. 

Poſen, 14. September. Zu der ſoeben beendeten Inſpektions⸗ 
reiſe Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen meldet noch die „Poſ. Ztg.“ 
aus Wronke, vom 10. September: Se. K. H. der Kronprinz paſſirte 


eine Sache, um die ſich die preußiſche Regierung nicht zu ö geſtern zu den ſchon angegebenen Stunden unſere Stadt, die zu ſeinem 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 5 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7% Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen vierte j. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Empfange ſchon am Dienſtage ein feſtliches Kleid angelegt hatt. Die 
zu dee en und der Markt waren reichlich mit Laub⸗ 
guirlanden, Flaggen und Wimpeln geſchmückt; die vom Bauführer Bauer 
erbaute Ehrenpforte am Eingange der Stadt vom Bahnhofe her, das 
evangeliſche Pfarrhaus und das Poſtgebäude zeichneten ſich durch Deko⸗ 
ration aus. Sr. K. H. ſtellten ſich früh um 4 Uhr auf dem Bahn⸗ 
hofe die Herren Poſtrath Bauer und Landrath von Maſſenbach vor. 
Die Fahrt ging mittelſt Ertrapoſt nach dem Manöverplatze, wo ſich die 
benachbarte Geiſtlichkett und eine Anzahl von Gutsbeſizern eingeſtellt 
hatte. Die Rücktehr in unſere Stadt erfolgte um 2 Uhr Nachmittags 
in Begleitung des Generals von Steinmez. Der Kronprinz erwiderte 
die ihm dargebrachten Huldigungen nach allen Seiten hin aufs Freund⸗ 
lichte, er trug Dragoner-Uniform. Vormittags war auch der Herr 
Oberpräſident hier eingetroffen, hatte den Brückenbau inſpizirt und be⸗ 
grüßte Se. K. Hoheit bei der Rückkehr auf dem Bahnhofe. Dort un⸗ 
terhielt ſich der Prinz vor Abfahrt des Extrazuges, der ihn nach Kreuz 
führte, noch auf das Leutjeligfte mit der anweſenden Bürger⸗Deputatton 
und ſprach u. A. dem Erbauer der Ehrenpforte ſeine beſondere Aner⸗ 
kennung aus. 

Reichenbach, 12. September. Die neu zu begründende 
Realſchule e Klaſſe, deren Patronat diejenigen, welche die Anſtalt 
ins Leben rufen, dem Königl. Fiskus übertragen haben, wird zu Mi⸗ 
chaelis d. J. in den vier unteren Klaſſen eröffnet werden. Zur Zeit 
beſteht im Regierungsbezirk Bezirk Breslau außer den beiden Realſchulen 
in der Hauptſtadt der Provinz keine andere derartige Schule; und bei 
der allzugroßen Frequenz dieſer Anſtalten hat ſtets eine große Anzahl 
Zöglinge von auswärts zurückgewieſen werden müſſen; die dritte Real⸗ 
ſchule in Breslau aber, für die das Gebäude jeit länger als Jahresfrist 
fertig daſteht, ift wegen des Diſſenſus, der über den konfeſſionellen Cha⸗ 
rakter dieſer Anſtalt zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden und der Königl. 
Staatsregierung obwaltet, noch nicht eröffnet worden, deshalb dürfte dem 
Emporblühen der hieſigen Anſtalt, wenn die Wahl der zu berufenden 
Lehrer glücklich ausfällt, ein günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen ſein. Zum 
Direktor iſt dem Vernehmen nach der Oberlehrer Lierſemann am Kgl. 
evangeliſchen Gymnaſium zu Glogau beſtimmt. 

Schleswig, 9. September. Die Gutsbeſitzer des Herzogthums 
Schleswig find auf den 26. d. M. hierher geladen, um unter Vorſitz 
des Regierungsrathes v. Rumohr die Wahl von 5 größeren Grund⸗ 
befitern zum Provinzial Landtage zu vollziehen. Wahlberechtigt find 
ſämmtliche Grundbeſitzer, welche zur Führung einer Viril⸗ und Kollektiv 
ſtimme im Stande der größeren Grundbeſitzer auf dem Kreistage be⸗ 
fähigt ſind. f 

Trier, 14. September. Geſtern haben, wie der „Euchar.“ 
meldet, im biſchöflichen Prieſterſeminar Exerzitien für die katholiſche Geiſt⸗ 


lichkeit der Diözeſe unter Leitung des P. Tillmann aus dem Redempto⸗ 


riſten⸗Orden begonnen. Die Betheiligung iſt eine ſehr rege, denn ſchon 
beim Beginne hatten ſich über 80 Theilnehmer eingefunden. — Geſtern 
iſt die Adreſſe des Klerus in Sachen der Verſetzung des Biſchofs an 
den Papſt nach Rom abgegangen. (Dr. Eberhardt iſt bekanntlich für 
den erzbiſchöflichen Stuhl in Freiburg in Ausſicht genommen. Die 
Adreſſe bittet, ihn in Trier zu belaſſen.) 

Schwerin, 12. September. Als ich geſtern beim großherzog⸗ 
lichen Schloſſe vorüberging, war ich nicht wenig erſtaunt, plötzlich Sr. 
Maj. dem Könige von Preußen zu begegnen, welcher in Ueberzieher und 
Helm — wie man ſein Bild jetzt hier in allen Schaufenſtern ſieht — 
ohne jede Begleitung uus dem Schloſſe kam und zur Stadt ging. Man 
iſt ſo gewohnt, große Häupter mit Begleitung zu ſehen, daß ich erſt 
meinen Augen gar nicht recht trauen wollte; als der König aber mit 
dem ihm eigenen frenndlichen Blicke meinen Gruß erwiderte, konnte ich 
nicht mehr zweifeln. Se. Maj. ging in das kleine Palais ſeiner Schwe⸗ 
ſter, J. K. Hoh. der Großherzogin-Mutter Alexandrine. Es fehlte denn 
auch nicht an den ſofort ſich anſammelnden Gruppen, welche den König 
wieder herauskommen ſehen wollten, was ich aber freilich nicht abwarten 
konnte. Abends war die Parole: Krähenhaus und Zapfenſtreich! für 
das ganze ſchau- und hörluſtige Schwerin. Das Krähenhaus im Schloß⸗ 
garten iſt nämlich der Sommeraufenthalt der Großherzogin⸗Mutter und 
dort war eine Soirde für den Hof angeſagt, bei welcher die Militär⸗ 
Muſilchöre der ſiebzehnten Diviſion eine Serenade aufführen und dann 
die Spielleute den großen Zapfenſtreich ſchlagen ſollten. So geſchah es 
denn auch. Ich habe davon aber nichts weiter profitiren können, als 
den Rückmarſch der Muſikchöre in die Stadt, der unter andauernd voller 
Muſik geſchah. Heute früh holten die mecklenburgiſchen Regimenter ſchon 
um halb 7 Uhr ihre Fahnen und Standarten aus dem großherzoglichen 
Schloſſe und mit ihnen zog auch ſofort wieder eine unabſehbare Reihe 
von Wagen aus dem Thore, um rechtzeitig Zuſchauer auf das Manöver 
Terrain zu bringen. In die Stadt zurückgekehrt, ſuhren Se. Majeſtät 
der König mit Sr. K. Hoh. dem Großherzoge nach der neuen Kaſerne 
für die Artillerie, zum Exerzirhauſe und zum Lazareth, deren Lage be- 
fichtigt wurden. Die Abreiſe nach Lübeck erfolgt heute Abend um 5 Uhr; 
das Diner im Schloſſe iſt deswegen ſchon um 3 Uhr feſtgeſetzt, bis zu 
welcher Zeit der König fi Militärvortrag von dem General v. Treskow, 
Chef der Abtheilung für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsmi⸗ 
niſterium, halten läßt. So find denn auch dieſe beiden feſtlichen Tage 
vorübergegangen; aber nicht ohne Stärkung für das Bewußtsein der gan⸗ 
zen deutſchen Nation, daß für das deutſche Bundesheer jetzt auch prak⸗ 
tiſch und materiell eine Einheit, Zahl und Kraft gewonnen iſt, welche 
gegen die frühere Zerfahrenheit erfreulich und ermuthigend abſticht. Welche 
Weitläufigleiten, Berathungen, Bedenken und Beſchwichtigungen würden 
noch vor drei Jahren dazu gehört haben, um holſteiniſche, mecklenbur⸗ 


giſche und preußiſche Truppen zuſammen üben zu laſſen, und wenn ſie 


dann auseinander gingen, behielt ein jeder Einzelne doch ſeine „berech- 
tigten Eigenthümlichkeiten“, jo daß jo viel wie gar nichts von einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Uebung gewonnen war. Das iſt jetzt anders und beſſer! 


Möge es zum Wohl des gemeinſamen großen deutſchen Vaterlandes auch 


ſo bleiben! 


Karlsruhe, 13. September. Zum Zwecke ſtrategiſcher Stu- 
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dien wird vom 23. d. an eine Anzahl badiſcher Generalſtabs-Offiziere 
in Verbindung mit würtembergiſchen eine Terrain-Rekognoszirung in der 
Pfalz vornehmen. An ihr wird ſich der baieriſche Generalſtabs, Offizier 
betheiligen, welcher ſeit einiger Zeit den badiſchen militäriſchen Uebungen 
beiwohnt. Die Mittheilung, daß dieſe Terrainſtudien unter der Leitung 
eines preußiſchen Generals ausgeführt werden ſollen, wird uns als eine 
irrige bezeichnet. 98 
Stuttgart, 9. September. Am 17. Oltober d. J. wird 
bite die zweite deutſche Frauenkonferenz zuſammentreten. Für die Be⸗ 
rathungen derſelben ſind bis jetzt die nachſtehenden Themata beſtimmt: 
1) Die Ausfindigmachung der Mittel und Wege, wie jungen Müttern 
die Anleitung zu geben ſei, die phyſiſche Erziehung ihrer Kinder mit Ver⸗ 
ſtändniß leiten zu können. Beantragt von Frau Profeſſor Kapp-Rap- 
pard in Zürich. 2) Die Errichtung von kleinen Frauen Muſeen für 
Literatur, Kunſt und Induſtrie. In dieſen Muſeen würden ältere und 
neuere gediegene Werke der Literatur und Kunſt von und für Frauen 
aufgenommen und zur Benutzung der Vereinsmitglieder freigegeben wer⸗ 
den. Die Frauen⸗Muſeen würden aber vornehmlich Fortbildungs⸗An⸗ 
ſtalten ſein; ſie ſollen einerſeits als Verſammlungsorte dienen für be⸗ 
fähigte Damen, die ſich über Kulturfragen, namentlich über Kinder⸗ 
erziehung und Pflege kleiner Kinder, ſowie über ähnliche ernſthafte Dinge 
beſprechen wollen, andererſeits aber auch für die niederen Volksklaſſen 
des weiblichen Geſchlechts, um ſich an beſtimmten Wochentagen durch 
Vorträge und Vorleſungen, die ihnen von den befähigten Damen, aber 
auch von Herren, wenn ſich ſolche hiefür gewinnen laſſen, gehalten wer⸗ 
den ſollen, Belehrung zu holen. Zu dem Reſſort der Frauen⸗Muſeen 
würden auch gehören: a) Sonntagsſchulen zur Fortbildung für das 
weibliche Geſchlecht aller Klaſſen; b) Errichtung von kleinen Sparkaſſen 
für Frauen und Mädchen; o) Konſumvereine für Hausfrauen, d) Aus- 
kunftsbüreau für Frauenbeſchäftigung, Angebot und Ausgebot. Bean⸗ 
tragt von Frl. Roſalie Frieder in Frankfurt a. M. und Frau Hedwig 
Amalie v. Arndt in Stuttgart. 3) Die Anbahnung einer Kleiderreform 
gegen die Bizarrerien der Mode und Ausfindigmachung der Mittel und 
Wege, um dieſelbee mit Erfolg durchzuſetzen. Beantragt von Frau 
Hauptmann Math. Korn in Stuttgart. 4) Die Agitation für Um⸗ 
wandlung der Frauen⸗Wohlthätigkeitsvereine in Frauen⸗Erwerbsvereine. 
Beantragt von Hauptmann a. D. Korn. 5) Ueber die Errichtung von 
Mädchen ⸗Gymnaſien und weibliche Hochſchulen. Referirt von Profeſſor 
Joh. Gams in Frankfurt a. M. Weitere Vorlagen können bis zum 
1. Oktober der Redaktion der „Allg. Frauen-Ztg.“, welche in Stuttgart 
von Hrn. Korn herausgegeben wird, eingeſandt werden. Nach den be- 
reits eingegangenen Meldungen zu urtheilen, wird der Beſuch der Kon⸗ 
ferenz ein ſehr zahlreicher ſein. Folgende 40 Städte werden vertreten 
fein: Augsburg, Bamberg, Berlin, Brünn, Cannſtadt, Karlsruhe, Kaſſel, 
Koburg, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Göttingen, Gotha, Hamburg, 
Hechingen, Heidelberg, Hildburghauſen, Kaiſerslautern, Kempten, Landau, 
Lindau, Lübeck, Mannheim, Meiningen, München, Neuſtadt a. H., 
Nürnberg, Offenbach, Pforzheim, Prag, Quedlinburg, Regensburg, Ru⸗ 
dolſtadt, Salzburg, Stuttgart, Tübingen, Ulm, Wien, Wiesbaden, Zü⸗ 


rich, Zweibrücken. 
f Ausland. 


Wien, 11. September. Der Reichskanzler wird übermorgen 
früh hier erwartet. Sektions -Chef v. Hofmann hat ſich vorgeſtern zu 
Sr. Excellenz nach Prag begeben. — Eine Suite koſtbarer Kryſtallgefäße 
aus der Schatzkammer zc., die in der Pariſer Ausſtellung exponirt ge⸗ 
weſen, war mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers dem Kenſing⸗ 
ton - Mufeum zur Ausſtellung auf ein Jahr anvertraut worden. Der 
Sekretär des öſterreichiſchen Muſeums, Dr. Thaa, iſt nunmehr nach 
London abgereiſt, um dieſe Gefäße nach Wien zurückzubringen. 

Linz, 11. September. Heute Vormittag haben Landesgerichts 
rath Pöchmüller und zwei Beamte vom Biſchof Rudigier die für einen 
ſpeziellen Fall nöthigen Ehegerichtsakten verlangt und unter Proteſt erhalten. 

Lemberg, 11. September. Heutige Blätter bringen das Pro- 
gramm der Adelspartei unter Leitung des Abg. Krzeczunowiez. Das 
Programm verlangt als Erforderniß der Landes⸗Autonomie eine gemein 
ſame Behandlung nur jener Angelegenheiten, welche das gemeinſame 
Herrſcherhaus, das Macht- und Sicherheitsbedürfniß der Monarchie oder 
das Reichs- und Landesbedürfniß als ſolche ſtempeln. Dieſe Angelegen⸗ 
heiten werden in zehn Punkten aufgezählt. Das Programm verlangt 
weiter einen oberſten Gerichtshof, eine oberſte Verwaltungs - Behörde im 
Lande und einen Miniſter zur Seite des Monarchen. 

— Koßlowski ſtellt den Dringlichkeitsantrag, 25,000 Fl. zu dem 
feſtlichen Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers zu votiren und den Lan⸗ 
desausſchuß zur Verwendung dieſer Summe zu ermächtigen. Der An- 
trag wird angenommen, obſchon Schmolka und Borkowski, ſich auf die 
Nothlage des Landes berufend, dagegen opponirten. 

Prag, 12. September. Nach einer polizeilichen Anordnung 
ſollen die Zeitungen Behufs ſicherer Durchführung einer angeordneten 
Konſiskation nicht mehr mit dem Schnellzuge expedirt werden. 

Brüffel, 13. September. Heute hat der internationale Arbei- 
ter-Kongreß ſeine Schlußfigung gehalten, nachdem er geſtern über geſetz⸗ 
liche Beſchränkung der täglichen Arbeitszeit, über gegenſeitigen Kredit, 
über die Unterrichtsfrage ꝛc. Beſchlüſſe gefaßt und über die Eigenthums- 
frage debattirt hatte. Auf die Einladung der „internationalen Friedens⸗ 
und Freiheits-Liga, welche am 20. d. Mts. in Bern tagen will, 
wurde beſchloſſen, daß allerdings Delegirte des internationalen Arbeiter 
bundes, um die Beſchlüſſe der Kongreſſe von Genf, Lauſanne und 
Brüſſel zur Kenntniß der Liga zu bringen, in Bern erſcheinen, aber 
zugleich erklären ſollen, die Liga habe kein Recht, neben dem internatio⸗ 
nalen Arbeiterbunde gejondert zu beſtehen, ſondern müſſe ſich auflöſen 
und letzterem in der einen oder der anderen Abtheilung anſchließen. 

Niederlande. Wie der franzöſiſche Moniteur meldet, wird 
der jüngſt aus der Schweiz heimgelehrte König von Schloß Loo, wo 
er zur Zeit veflbirt, am 17. d. Mts. nach dem Haag lommen und am 
21. die neue Seſſion der Generalſtaaten eröffnen, was verfaſſungs⸗ 
gemäß ſtets am dritten Montag des September geſchehen muß. Die 
Königin wird von ihrer Badereiſe am 19. d. M. wieder im Haag 
eintreffen. Bei Millingen in Geldern it ein militäriſches Lager errich⸗ 
tet, in welchem unter dem Kommando des Prinzen von Oranien circa 
7600 Mann kampiren, nämlich 12 Bataillone Infanterie, 8 Schwa- 
dronen Kavallerie, drei Batterien Artillerie, wovon eine berittene und 
eine Trainkompagnie. a 
Pommern. 

Stettin, 15. September. Heute Mittag iſt der Platz, auf 
dem die alte Hauptwache geſtanden, vom Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft dem Magiftrat übergeben. 

— Die beiden Infanterie-Brigaden kehren nach beendigtem Divi- 


ſionsmanöver bei Greifenhagen am 17. von dort in zwei Brigaden ge- 


ſondert, die 5. auf dem diesſeitigen, die 6. auf dem rechtsſeitigen Oder⸗ 
ufer hierher zurück; ſo jedoch, daß die drei Bataillone 54. Regiments 


wahrſcheinlich ſchon von Finkenwalde und Damm aus in ihre reſp. Gar⸗ 
niſonsorte per hinterpommerſche Bahn zurückbefördert werden. Zwei 
Bataillone des 42. Regts. werden von hier per Bahn nach Anclam 


reſp. Stralſund, das dritte per Dampfſchiff nach Swinemünde beför⸗ 


dert. Die Reſerven der beiden hier garniſonirenden Infanterie-Regi⸗ 
menter, ſowie diejenigen der Artillerie und Pioniere werden ſchon am 18. 
entlaſſen. 

Colberg, 14. September. Uebermorgen wird hier eine von 
der Königl. Regierung angeordnete Synodal⸗Konferenz der Lehrer unter 
dem Vorſitze des Herrn Superintendenten Burckhardt ftattfinden, woran 
auch ſämmtliche Geiſtliche der Colberzer Synode ſeitens der Königl. Re- 
gierung veranlaßt worden ſind. Zweck der Beſprechung ſoll eine Arbeit, 
von einem Lehrer der qu. Synode angefertigt, ſein, worüber ſich hieſige 
Lehrer in einem Referat und Korreferat äußern werden. 


Vermiſchtes. 

Lübeck. (Ein poetiſer Glückwunſch an König Wil- 
helm.) Am 13. iſt Sr. Maj. dem König Wilhelm hier beim Kaffee 
folgendes von einem friſchen Lorbeer- und Eichenkranze umwundene Ge⸗ 
dicht Emanuel Geibel's überreicht worden: b 

Mit feſtlich tiefem Frühgeläute 

Begrüßt Dich bei des Morgens Strahl, 
Begrüßt, o Herr, in Ehrfurcht heute 
Dich unſre Stadt zum erſten Mal. 
Dem hohen Schirmvogt ihr Willkommen 
Neidloſen Jubels bringt ſie dar, 

Die ſelbſt in Zeiten längſt verglommen 
Des alten Nordbunds Fürſtin war. 
Das Banner, das in jenen Tagen 

Den Schweſtern all am Oſtſee ſtrand 
Sie kühngemuth vorangetragen, 

Hoch flattert's nun in Deiner Hand, 

In Deiner Hand, die auserkoren 

Vom Herrn der Herrn, dem ſie vertraut, 
Das Heiligthum, das wir verloren, 

Das deutſche Reich uns wieder baut. 
Schon ragt bis zu des Maines Borden 
Das Werk, darob Dein Adler wacht: 
Verſammelnd alle Stämm' im Norden, 
Die Rieſenveſte deutſcher Macht. 

Und wie auch wir das Banner pflanzen, 
Das dreifach prangt in Farbengluth, 
Durchſtrömt uns im Gefühl des Ganzen 
Verjüngte Kraft, erneuter Muth. 

Im engen Bett ſchlich unſer Leben 
Vereinzelt, wie der Bach im Sand; 

Da haſt Du was gebrach gegeben, 

Den Glauben an ein Vaterland. 

Das ſchöne Recht, uns ſelbſt zu achten, 
Das uns des Auslands Hohn verſchlang, 
Haſt Du im Donner Deiner Schlachten 
Uns heimgekauft, — o habe Dank! 
Nun weht von Thürmen, flaggt von Maſten 
Das deutſche Zeichen allgeehrt, 

Von ihm geſchirmt nun bringt die Laſten 
Der Schiffer froh zum Heimathsheerd. 
Nun mag am harmlos rüſt' gen Werke 
Der Kunſtfleiß ſchaffen unverzagt, 

Denn Friedensbürgſchaft iſt die Stärke, 
An die kein Feind zu rühren wagt. 
Drum Heil mit Dir und Deinem Throne! 
Und flicht als grünes Eichenblatt 

In Deine Gold- und Lorbeerkrone 

Den Segensgruß der alten Stadt! 

Und ſei's als letzter Wunſch geſprochen, 
Daß noch dereinſt Dein Aug' es ſieht, 
Wie übers Reich ununterbrochen 

Vom Fels zum Meer Dein Adſer zieht. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 15. September. Der König antwortete auf die Begrü⸗ 
ßungsrede des Bürgermeiſters: er habe mit Erwartung dem Augenblicke 
entgegengeſehen, wo er die Herzogthümer betreten würde; die großen Er⸗ 
eigniſſe der letzten Jahre hätten auf die Geſchicke derſelben einen tief- 
gehenden, jedoch hoffentlich ſegensvollen Einfluß gehabt. Der König 
dankte dann für den ihm bereiteten Empfang, ſowie für die Anſprache 
des Bürgermeiſters und ſagte ſchließlich, ihm liege das Wohlergehen der 
Stadt Kiel am Herzen, und er werde dasſelbe fördern, wo eine Ge⸗ 
legenheit ſich darbtete. 

Kiel, 14. September. Bei Vorſtellung der Spitzen der Be- 
hörden beantwortete der König die Anrede des Grafen Reventlow fol- 
gendermaßen: „Ich danke Ihnen für Ihre guten Wünſche, für Ihre 
Verſicherungen und für Ihre Zuverſicht in die Zukunft. (An Alle ge⸗ 
wendet:) Wie viele Wirren haben überſtanden werden, wit erſchütternde 
Weltereigniſſe haben eintreten müſſen, ehe wir in den Hafen eingelaufen 
ſind, ehe Sie mir dieſe Worte ſagen, ehe ich ſie hören konnte. Wir 
befinden uns in einer Uebergangsperiode und unterliegen den unvermeid⸗ 
lichen Wirkungen einer ſolchen! Es iſt unſere Aufgabe, ein Land mit 
eigengearteten Inſtitutionen dem größeren Preußen ſo zu aſſimiliren und 
zu gewinnen, daß die bewährten preußiſchen Inſtitutionen ihm zum 
Wohle gereichen. Wir können uns das gegenſeitig erleichtern, wenn 
Sie mir mit Vertrauen entgegenkommen, wenn Sie mir die Keime 
pflegen helfen, die ich ſchon gelegt und die ich auch weiter zu legen ge⸗ 
denke, deren Früchte zu ernten ich aber wohl meinen Nachfolgern werde 
überlaſſen müſſen.“ Zu dem Repräſentanten des geiſtlichen Konſiſtoriums 
Dr. Mommſen gewendet, ſagte der König: „Ich kann Ihnen nur wie⸗ 
derholen, was ich bei gleicher Veranlaſſung in Hannover und Kaſſel ge⸗ 
ſagt: Aus voller Ueberzeugung der Union zugethan, weil ich in ihr die 
beſte Gewähr und Bürgſchaft für den Frieden unter den evangeliſchen 
Konfeffion erkenne, wie es mein in Gott ruhender Vater gethan, bin 
ich doch weit entfernt von dem Gedanken, irgend einen Zwang anwen⸗ 


den zu wollen; ja, ich würde ſogar eine Ueberrebung mißhilligen, wenn 


fie nicht durch die Sache und die Zwecke der Union ſelbſt herbeigeführt 
wird. Von Herzen werde ich zu allen Zeiten die Union eben jo lebhaft 


wünſchen, als ich überhaupt den Frieden auf religiöſem Gebiete wünſche, 
sber ich werde nie etwas anordnen, was wie ein aufgelegter Zwang 
gefühlt oder gedeutet werden könnte.“ 

Dem Repräſentanten der Univerfität, Rektor Profeſſor und Kirchen 
rath Lüdemann, welcher die wünſchenswerthe Erhaltung des Friedens 
betonte, erwiderte der König: „Daß ich Sie als Repräſentanten einer 
Univerſität, die ſich von jeher eines guten wiſſenſchaftlichen Rufes erfreut, 
heute ebenfalls von mir ſehe, iſt mir beſonders angenehm. Wie meine 
Vorfahren an der Krone die Pflege der Wiſſenſchaften ſtets als eine 
ihrer Hauptaufgaben betrachteten, ſo werde auch ich thun, was in meinen 
Kräften ſteht, um die weitere Entwickelung und Blüthe der Univerſität 
Kiel zu fördern. Was Ihren Wunſch für Erhaltung des Friedens 
betrifft, ſo kann dieſen wohl Niemand lebhafter theilen, als ich, denn es 
iſt für einen Souverän etwas ſehr Schweres und vor Gott Verant⸗ 
wortliches, wenn er ſich gezwungen ſieht, das folgenſchwere Wort „Krieg“ 
auszusprechen, und doch giebt es Verhältniſſe, wo er ſich einer ſolchen 
Verantwortlichkeit nicht entziehen kann, nicht entziehen darf. Sie jelbft 
ſind in dieſem Lande Zeuge geweſen, daß die Nothwendigkeit zu einem 
Kriege an einen Fürſten, wie an eine Nation herantreten kann, ja, daß 
wir uns heute vertranend und mit gutem Willen einander gegenüber 
ſtehen, iſt erſt durch Krieg ermöglicht worden. Uebrigens ſehe ich in 
ganz Europa keine Veranlaſſung zu einer Störung des Friedens und 
ſage das zu Ihrer Beruhigung. Was Sie aber noch mehr beruhigen 
wird, das iſt der Blick auf die mit Ihnen hier verſammelten Repräſen⸗ 
tanten meiner Armee und meiner Marine, dieſer Kraft des Vaterlandes, 
welche bewieſen hat, daß ſie ſich nicht ſcheut, einen ihr aufgezwungenen 
Kampf aufzunehmen und durchzufechten.“ 

Rendsburg, 14. September. Die Vertreter der Stadt 
haben heute den König telegraphiſch um Verlängerung ſeines hieſigen 
Aufenthalts gebeten. Der König antwortete zuſtimmend, und werden in 
255 deſſen großartige beſchleunigte Vorbereitungen zu Feſtlichkeiten ge⸗ 
troffen. 

Paris, 15. September. Der Kaiſer iſt geſtern in Biarritz 
eingetroffen, den Mittwoch wird derſelbe im Lager von Lannemezan zu⸗ 
bringen. 

London, 15. September. Die Königin hat den amerikani- 
ſchen Geſandten, Mr. Reverdy Johnſon, geſtern in beſonderer Audienz 
empfangen und iſt darauf nach Schottland abgereiſt. — Die Angriffe 
der Indianer auf die Anſiedelungen dauern fort. Mehrere Züge der 
mexikaniſchen Eiſenbahn wurden von Indianern überfallen, welche die 
Waggons verbrannten und ſechs der Paſſagiere ermordeten. 

— Der „Morning Herald“ meldet, daß der Leibarzt der Königin 
Victoria, Dr. Jenner, welcher nach Brüſſel berufen war, das Ableben 
des Kronprinzen von Belgien in kürzeſter Friſt in Ausſicht geſtellt hat. 
Der König habe die Berufung eines Familienrathes nach Brüſſel be⸗ 
ſchloſſen, zu welchem auch Mitglieder der Orleans'ſchen Familie, ſowit 
ein Bruder des Kaiſers Franz Joſeph erwartet werden. 


Telegraphiſche Depeſchen der Stettiner Zeitung. 

Breslau, 15. September. Spiritus loco 19. Roggen pr. Herbft 
51½, per Oktbr.⸗Novbr. 50%. Rüböl pr. Herbſt 9½, pr. Frühjahr 9/2. 

Du 15. September. Getreidemarkt loco beachteten. Weizen 
Termine feſt. üböl loco 20%, pr. Oktober 20%, pr. April⸗Mai 2177. 
ur re matt, vg Aal, pr. “ent 13¼. 

remen, 14. September. troleum, raffinirtes loco 5, — 

Oktober 511, pr. November 6. RER 2 e 

Wien, 15. September. Lombarden 184, 80. Napoleons 9, 18½. 

Amſterdam, 14. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Getreide 
flau. Roggen per Oktober 202, pr. März 196. Raps pr. Oktober 58 ½, 
pr. April 6113. Rüböl pr. Oktober 31, pr. Mai 3274, 

Antwerpen, 14. September. Getreide flau. Petroleum flau, raff. 
Type weiß loco 48, pr. Oktober⸗Dezember 49 Br 

Paris, 15. September. 3%, Rente 71, 03. Lombarden 410. 

Paris, 15. September. Rüböl pr. September 82, per Oktober 83. 
Mehl matt, per September 70, 25, per November⸗Dezember 62, 75. Spi⸗ 
ritus pr. September 72. — Wetter ſchön. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 15. September. Weizen loco ſtill, Termine gedrückt. Im 
Roggen-Terminhandel war es auch heut recht ſtill und kamen im Ganzen 
nur vereinzelte Abſchlüſſe zu Stande, wobei die Notirungen keine weſent⸗ 
liche Aenderung erfuhren. Schluß feſt, Locowaare kein Handel. Gekündigt 
1000 Ctr. Hafer loco gut zu laſſen. Termine ſchwach behauptet. 

„Rüböl verkehrte in feſter Haltung und konnten Abgeber eher etwas 
Preiſe bedingen. Das Geſchäft war dabei ſehr ſtill. Spiritus unterlag 
ſtärkeren Anerbietungen und mußten Preiſe für nahe Lieferung d ½% 3% 
nachgeben, ohne daß der Verkehr an Lebhaftigkeit gewaun. 

L Weizen loco 72—82 A pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt. poln. 
77½ M ab Bahn bez., pr. Septbr.⸗Oktoder 66 % bez., Oktober ⸗Novbr. 
65 M Br., Novbr.⸗Dezbr. 64 . Br., April-Mai 64 

Roggen lece neuer 55, 56%, ‚A pr. 2000 Pfd. bez, ſchwimmend 83 
bis 84pfd. 56, 14 Me bez., pr. September u. September⸗Oktober 553/, 
, % Fb bez., Okteber » November 54, %, Ya & bez., November⸗ 
52 54 17 52, 53 bez, April Mai 52 9% bez, Mal Juni 

7 ez. 

Weizenmehl Nr. 0. 5, 51% 3; 0. u. 1. 4%, 5 i Roggenmehl 
Ne. O. 4, 4½ ; O. u. 1. 374, 1 Reggeumehl Nr. 0. x 1 auf 
Lieferung pr. September 4Y1, bez., September - Oktober 4 Br., Olteber- 
November 3½ Pr., Novbr.- Dezember 3%, Br., alles per Eentuer unver⸗ 
Pe incl. 5 d kleine, 48 54 

erſte, große und kleine, 54 M pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32 34 , warthebrucher 32, 32°, , polnischer 
Bar Ru 3 ae eh 41 err hunden died 32 ½, % bez., OL 
ober- No u ez, 3 } 2, 

e 50 8 Br. , November ⸗Dezember 32, 31½ Ag bez, 
rbſen, Kochwaare 66 — 30 — 

Winterraps 76 77 ½ 7 , Jutterwaare 60-65 A 

1 73—76 

Petroleum eco 7 Br., September -Oktober 65, Br, Oftbr,- 
F Dr. November. Dejunber TR Br. a Bi a 
er 9% . bez., pr. September und September-Oftober 92, 
2 A 1, Okteber⸗November 977 t bez., Nevember⸗Dezbr. 9Y, A, 
Dezember-⸗Jamuar 9, , April-Mal 5%, e Me bez 

Leinel lees 12 % Br. N f 
an Spiritus lece ohne Faß 2014, % K bez, pr. September 201, 
1 M bez., September-Oftober 18° 4, 6, % AR bez. u Gd., %, Br., 
8 gr? November 17¼ Ya, I M bez, Nedember Dezember 177/45, 
„% 1 Ag bez., April⸗Mai 171% % Ag bez. 

„ Bonds. und Aktien- Borſe. Auf feftere Pariſer Courſe eröffnete 
die Vörſe in ziemlich feſter Haltung. 


Wetter vom 15. Teptember 1868. 


1 Im Süden: Oſten: 
Paris a eu Danzig v» 3 6% R. Wind W 
Brüſſel. 6% R., NNO | Königsberg 5, R., 
Irie e ER, + N mel » 9, N., S 
Kön 6% R., N Sig — — R. — 
Münſter 8, R., N Petersburg — R. — 
Berlin 5% R., NW Moskau — R., — 
Stettin... 6, R, WNW Im Norden: 

m Weſten: Chriſtianſ.. — R. — 
Breslau. 6, R., W Stockholm — R. — 
MNatibor . 6, R., W Haparanda — N. — 


Bertiner Börte vom 15 Septbr. 1868. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. | Prioritäts-⸗ Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. 

Divitende pro 186 7. ff. Aachen⸗Düſſeldorſ 483 [NMagdeb.⸗Wittenb. 3 8 eiwillige Anleihe 41 96%, 8 Badſſche Anleihe 1866/44] 949, B Disidente Ira 1867| f 
Batsen-Maftrit 4311, 55 | do. II. Em. 483 @& | do. 94%, L |&taats-Anfeipe 1859 5 [103% en Badiſche Bräm-Anf. 4 100 “ b3 Berliner Kaſſen er. 87 
— 4 113% ö do. III. Em. 4 20 63 Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 | 86%, & Shaatsanleihe div. 4 95% ö . „ 35 fl-Loeſe 0% | - Handels-Geſ. 8 
8 erdam-Rotterd. 5/4 1101 b Aachen-⸗Maſtricht 41 76 8 | be. II. 4 | 844 @ do. do. 488 2 Baieriſche Präm.⸗-Aul. 102% 8 | Immobil.⸗Geſ. — 
Berzich Märtifche 71,14 11319, bz do. „Em. 5 79 C] do. com. I. II. 4 88% Staats. Schuldſcheine 31.82% 63 Bair. St.⸗Anl. 1859 41 96½% [ Dmmibus x 
Berlin- Anbalt 1351 4 11901, 65 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 971. do. III. 4 83%, & Staats⸗Präm.⸗Anl. 31 119 bz Braunſchw. Anl. 18665 101, bz Braunſchweig 6% 

erlin⸗Görliz St. | — 4 | 71 do. II. 4j 932, & | do. IV, 484 2 (Kurheſſiſche Looſe —| 54% Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 2517 [Bremen l 577 
ren Stamm-Prior | — 5 | 92 bo III. 31 77% bz Micberfäl. Zweigb. C. 5 98% C Kur⸗N. u. Schuld 3} 81%, dz [Hamb. Pr.-Anl. 18663 2575 B (Coburg, Credit⸗ 4 
Berlin Hamburg 9/14 18 © do Lit. B. 3j 772, 83 [Oberſchleſiſche A. 4 | 86 © | Berliner Stadt⸗Obl. 5 102%, B Lübecker Präm.⸗Anl. 3147 bz Danzi 5% 
Be Poteb.-Magb. 16 185 bz do IV. 41 91 8 do. B. 3178 E do. 41 96%, bz Sächſiſche Anleihe 5 105 ½ © Darmſtadt, Erebit- | 6% 

erlin⸗Stettin 8 |4 ‚1291, & do. V. 41 0 3 do. C. 484 © do. 34 76%, bz Schwediſche Looſe —! 10% # 9 Zettel · 5 
gen, Weſtbahn 5 5 | 66%, bz do. VI. 4j 87½ bz | do. D. 4 84 Borſenhans⸗Auleihe 5 101 bz eſterr. Metalligues 5 51 2 Deſſan, Erebit- 0 
Bw. | 5 1487 65 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 84½ & do. E. 10 76% 53 Kur. u. N. Pfandbr. 310 76”, 8 | Natienal-Anl. |5 | 54% bz. Sas 11 

rieg-Neiſſe 551 498 ½ bj do do. II. 4; 901, do. F. 41 N’, bz do. neue 4 85% bz „1854er Losſe 4 69% Landes ⸗ 57 
g n-Dtinden 5 81104125 bz do. Dort.⸗Soeſt 14 | 831, 8 de. G. 4 90% d Oftpreuß. Pfandbr. 31 78½ C » Grebitsfoofe — 82 8. Dieconte-Cemmund. 8 
oſel-Oderb. (Wilhb.)] 4 4 113, 632) do. do. 4j 90%, B Deſter:⸗amöſiſch 3 263 do. 4 85% [1860er Looſe 5 | 73%, bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 12%, 

do. Stamm-Prior.| 4½ 41108 ½% 63 | Berlin-Anhalt 41:91, © 5 neue 25152 ® do. 410 91%, 6 « 1864er Looſe — 5514 & [Genf, Erebit- =; 
Sr. do. 5 5 108 ½ bz do. 43 97%, © ge 4 | 84°, B [Pommerſche Pfandbr. |35) 75% B „1864er Sb. -A. 5 59½% & [Gera 5% 

liz. Ludwigsb. 9½5 92 ½% B do. Lit. B. 41 94½ bz v. v. St. gar. 31 80 bz B neue 4 | 843, bz Italieniſche Anleihe 5 | 521, bz (Gotha 5% 

au-Zitten % 4 | 50%, & |Berlin-Hamb, I. Em 4 | 91% 8 | do. III. Em. 58/6044] 91 63 | Pofenfhe Pfandbr. 4 84% bz [Ruff.-engl. Anl. 1862.5 87%, bz [Hannover 
kudwigshafen⸗Berb. 9% 158 © do. II. Em. 4 — 8 do. 1862 491 bz do. neue 31 — bz Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 116%, bz Horder Hütten⸗ = 
ie 13° |4 160 & |Berl.-B.-Magb. A. B. 4 871, © de. v. St. gar. 4988 DB de. neue 4 — do. 1866 5 115 bz [Hypoth. (O. Hübner) 1% 
agdeburg⸗Leipzig 18 1 218 © do. O. 4 84% bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 92% bz Säöchſiſche Pfandbr. 4 83% B |Rufl.-poln. Sch.-Obl. 4 66% bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4 Hi 
do. do. B. 4 4 | 9214, 9 Berlin⸗Stett I. Em. 43 — do. u. 4 92 (3 Schleſiſche Pfandbr. 31 81% & Part.⸗Obl. 500 öl. 4 97%, & [Königsberg 670 
Neatums blen 8%, - 2 75 is = ar ei. er 3 5 5 5 8 do. Lit. A. 11 — — Amerikaner 6 76 bz elde Credit⸗ 7 
enburger 3 o. . Em. — ian ⸗Kozlow 4 do. — — 0 uxemburg 2 

Melee, f f 887, 8 | be IV. 4 808 ® Rubrort-@rel. u. d. 4 8% . |Mefprenf. Piandbn, 4404 ® |. Wechſel⸗ Cours. Wagbebung dn. 4 

ederſchl.⸗Märliſche 4 4 | 88%, 8 — 44 90% o J do. II. 481 6 be. 4 | 84%, bz [Amſterdam kurz 21 1431, 55 Meiningen, Credit- 7 
nel. dune d 3%,14 | 791, 63 | Eöln-Grefelb 44 91%, br | do. III. 4189 & | do. neue 4 91 B] do. 2 Mon. 21 142%, bz Minerva Bergw. 0 
Seen Frd.⸗Wilh! — |4 | 771, 8 Coöln⸗Minden a 981, 0 Schleswigſche 4 % Bde. neueſte 44 90%, dz [Hamburg kurz 21150 % bz Moldau, Credit 5 

erſchl. Lit. A. u. C 13% 33/179 63 do. II. Em. 5 101½ bi Stargard⸗Poſen 41 — VV Kur- u. Neum. Rentbr. 4 80% dz do. 2 Mon. 21559 bz Norddeutſche U 

do. Lit. B. 1334134 164 8 do. 4 84½ G bo, II. 41 91% & [Pommerſche 4 | 90%, bz London 3 Mon. 2 6 24 ½ bz Deſterreich, Credit⸗ 757 
Sol- Fran Staatsb 8 545 148% bz do. III. Em. 4 83% © do. III. 4 91½% & Peſenſche 4 | 88%, bi [Paris 2 Mon. 21 8117 55 Phoͤnix — 

ppeln⸗Tarnowitz — 5 80 bz do. do 44 93%, B |Süböfterr. Staatsb. 3 [2187 2 b) Preußiſche 489 di [Wien Oeſterr. W. 8 T4 | 88%, bz [Poſen 5% 
Rheiniſche 7½ 4 110 bz do. IV. Em. 4 83 v Thüringer 4 87% DB Weſtphäliſch⸗Rhein. 491 E] do. do. 2 Mon. 4 | 87%, bz Preuß. Bank-Antheile 8%, 
ide; Stamm-⸗Prior. 7/4 — — do. V. Em. 4 | 824, 8 do. III. 4 | 873, 8 ächſiſche 4 | 911, B Augsburg 2 Mou. 4 56 26 C Nitterſchaftl. Priv. 4% 
—.—ů— 5 - 885 bz . 82°, 1 do. IV, Em. 4 96% ] Scqhleſiſche 490 ½ bz beten — - 8975 1 Een 775 

e Eiſenbahn 4 o. Em. — bz 0. on. 12 ä e 70 

targarb-Bofert , el Hub MERBIEEgBIBE Prantſurt a. M. 2 M. 3 56 25 © Schleſiſcher Bantver. | 7%, 
Sudoſter. Bahnen 64,5 109% d Galiz. Ludwigsbahn 5 | 831, J Fr. Bknu. m. R. 994% 65 Dollars 112%, C Soldtronen 9 11%, Eſhbetersburg 3 Wochen!] 92 ½ bz [Thüringen 4 
Thüringer 814,14 11374 bz Lemberg⸗CTzernow 5 | 67°, & do. ohne R. 997, bz Napoleons 5 12%, bz Gold p. Zollpf. 446 ] do. 3 Mon. 61 91%, 54 [Vereins⸗B. (Hamb.) 975 
Warſchau⸗Wien 8½5 | 53%, bi Magdeb.⸗Halberſtabt 41 97%, E [Oeſt. Ni. öſt. W. 884% bz Louisd'or 112 . Friedrichsd'or 1920 Warſchau 8 Tage 583 bz [Weimar 47 

i | do. 4 94½% C |Rufl. Bankn. 83%, bz 5 Sovereigns 6 24½ S. 2925 & [Bremen 8 Tage 310111 % & [Gew. ⸗Bk. (Schuſter) 
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Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Sophie Dilger mit Herrn Wilhelm 
Reinickeh (Tempelburg — Darmſtadt). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Paul Baesler (Stettin). 


Bedarf 


an Schreib- und Beleuchtungs⸗Materialien 
1869. 


Zur Abgabe von Geboten und Proben für die Lieferung 
unferes Bedarfe an Papier, Federn, Siegellack, Mund⸗ 
lack, Bleiſtiften, Rothſtiften, Bindfaden, Heſtzwirn, Dinte, 
Oel, Stearinlichte, für das Jabr 1869 ſteht Termin 

am 18. September d. J., Vormittags 

11 Uhr, 
5 dem Kanzlei⸗Direktor Stanislawski, in unſerm 
en eee an; lieferungsfähige Perſonen werden 
ettin, den 9. September 1868, 


Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 
Sum 5. Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, beginnen die 
ger ungen des Schwargerichts im Saale des hieſigen Kreis 
chtagebäudes. Der Zutritt von Zuhörern findet nur 


tüchtige Landwirthe den Beſitz eines eigenen Vermögens 

von 20,000 % nachweiſen und im Falle des Zuſchlages 

der Pachtung eine Kaution von 2500 4 in inländiſchen 

Staalspapieren oder landſchaftlichen Pfandbriefen erlegen. 
Flatow, den 27. Auguſt 1868 


Prinzliches Rentamt. 
Schul⸗Anzeige. 


Die Privat- Knabenſchule in Alt⸗Damm bereitet für die 
Sekunda eines Gymnaſiums vor. Schüler konnen in den 
Klaſſen Sexta bis Tertia inel. aufgenommen werden. 
Meldungen nimmt der Dirigent Herr Hühner ent- 
gegen und ertheilt über Penftonen und auf ſonſtige An⸗ 
fragen Auskunft. 

Die Schule beſteht ſeit mehreren Jahren. Die geringe 
Anzahl der Schüler in den einzelnen Klaſſen und die 
ſorgfältige Auſſicht haben es ermöglicht, in jeder Beziehung 
befriedigende Neſultate zu erzielen. 


Das Curatorium 
der Prvat Knabenschule in Alt⸗Daum. 


. Trützschler v. Falkenstein. 


Conecurrenz. 


Der überaus volksthümliche Inhalt des Kalenders 
des Lahrer 


EE III 
Bauk⸗ und Jubuſtrie⸗Papiere. 
— ̃ ——.' . ˖ ———— 


Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (ostbahn) 


nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, fördert bis Prima, 


einjührigen Dienst, überwacht ernst und streng das religiöse Leben, 
die Privatthätirkeit und die körperliche Entwick 


geld 225 % Prospecte gratis. 


elung seiner Zöglinge. 
Dr. Beheim- Schwarzbach, Director. 


entlässt mit der Berechtigung zum 
das sittliche Verhalten, 
Pension und Schul- 


— — — 


Soeben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Geſchichte der preußiſchen Iuvaſion in Zittau und der 
ſüdlichen Oberlauſitz im Jahre 1866, 


nach eigenen Erlebniſſen und officiellen Acten bearbeitet 


von Dr. Carl 


Anton Tob 


ins, 


Oberlehrer und Stadebibliothekar in Zittau 


2. vermehrte Auflage. Zittau (Pahl'ſche Buchhandlung 
Preis 1 Thl 

Dieſes allſeitig vortrefflich recenfirte wahrheitsgetreue Tagebu 
Pom nerſchen Regimentern Nr. 14, 


längere Zeit in Zittau ſich aufhalten z. B. den 


r. 20 


genannten Perſonen und Thatſachen eine intereſſante Lektüre ſind. 


Die Baugewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


gr 


51868. XII. u. 430 S. S. 


00 wird allen, beſonders denen, welche ſelbſt 
2 u. ſ. w wegen der vielen 


Hinkenden Boten hat zur Folge ge- 


babt, daß del feinem erfimaligen Erscheinen in Prenpen beginnt ihren Winter⸗Curſus am 3. November, während der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu 


im vorigen 3 120,000 | im eintretende Schüler bereits am 14. Oktober feinen Anfang nimmt. . — 
Mensen über Million) oe ge Im vierten Jahre der Gründung der Anftalt erreichte dieſelbe bereits die Zahl vo 
Erfolg Hat eine Menge Nachahmungen herbeigeführt; es 260 Schülern, worunter an 200 Meiſterſöhne aus größeren Städten Preußens, wie Berlin 


degen Einlaßkarten ſtatt, welche in unſerm VIII. Burean 
abgeholt werden können. 1 l 

oben aßeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen 
r nicht in anſtändiger Weiſe gekleidet find, ebeufo Alle, 


welche ſich nicht im Voll i a 
rechte beſtuden Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren 


Stettin, den 2. September 1868. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Bekanntmachung. 


Das der höchſten Gutsherrſchaft von Krojanke gehört 
im Slatomichen Kreiſe in Weſtpreußen, 11, ir er 
Meilen von den Städten Flatow, Jaſtrow und Krojanke, 
lewie 3 Meilen von der Ostbahn reſp. % Meilen von 
* im Bau begriffenen Schneidemühl-Dirſchauer Eiſen⸗ 
debn entfernt gelegene Vorwerk Vengerz, welches nach 
© zur Regulirung der Grundſteuer vorgenommenen Er⸗ 


iſt aber doch ſtark, wenn ein Verleger den Buchbindern 
feine Nachahmung, die ſich natürlich nur auf Aeußerlich. 
keiten erſtrecken kann, wie folgt anfündigtt „Die mir 
ſoeben zu Geſicht gekommene Mittheilung über das baldige 
Erſcheinen des Lahrer Hinkenden Boten für 1869 
gibteVeranlaſſung, Ihnen anzuzeigen, daß Anfangs Dt | 
tober in meinem Verlage ein kleiner Volkskalender er⸗ 
ſcheinen wird, der dem Lahrer Hinkenden Boten 
Concurrenz machen ſoll. — — Mit Rückſicht auf das au- 
gekündigte Erſcheinen des Lahrer Hinkenden Boten 
ziehe ich jedoch vor, Sie ſchon jetzt darauf aufmerkſam zu 
machen und Sie zu bitten, Ihren muthmaßlichen Bedarf 
an „Lahrer Hinkenden Boten“ nicht vollſtändig 


Magdeburg, Düſſeldorf, Danzig, Poſen, Merſeburg, Minden u. ſ. w., 


ftanten ſich befanden. 


Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Einſendung der Schulzeugniſſe 


an den Unterzeichneten franco bis Mitte Oktober einzuſenden. 


Zur Abnahme der Meifterprüfung für Bauhandwerker bes 


ſindet ſich die Königliche Commiſſion am Orte. 


Möllinger, Director der Baugewerkſchule. 


Steitin-Copenhagen- 
Gothenburg. 
Bermittelt 222 die beiden Paſſagier⸗Dampfer 


Das amtliche 


Ranudower Kreisblatt, 


ſowie der Nachbar⸗ 


wilgelun en 1 zu N bis Sie in wenigen Wochen Gelegenheit | Stolp und Falke 10 
b. n Hof- und Bauftelle . Ga Morgen, | he ganıe Thalgau 5 Abfahrt von Stettin am welches in allen Ortſchaften des Randower 0 
E 2 wre 1 sm meifen lehnt Ce if een 5..10, — —— be ihren Mittags. | Kreifes gehalten werden muß und in den- 

A „ en, 5 1 
4. . Wilen „ een f welceer Ratenber e prrdlent. 2. , , 16, 23. 26, 30. September Mittags. ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
f.. Weiden . „ 36% Darnach wird fh der Abfag jedenſale richten, und wenn |  Pallagepreis nach Copenhagen 1. Gajüte 4 * manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich \ 


Wegen, Gewäſſern, Triſten R 
und Unia een 
1 zuſammen von 1725, Morgen 
beach Maaß umfaßt, excl. des dazu — 

gien ehemals Zabelſchen Bauer⸗ 


a beſtehend aus. 
Hof- und u 
und Wieſen. Bauſtellen, Gärten, Acker 


Nach 


425 1 2 


180018 hintereinander folgende Jahre, alſo bis zum 1. Juli 
Bag Wege der Submiſſion verpachtet werden. Die 
fund edingungen ſind während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 


2 
gu Marfhalf-Amte Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 


die 
bon naht Buzug habenden Nachrichten auf diesfällige 


alan d ge von hier aus mitgetheilt, gegen Er⸗ 


ſchrifti 
0 HG übersandt werden. Die abzugebenden Gebote 


ehnieke zu Berlin ſpätſtens bis zum 
1. November d. J. 


ſchriftli 
nehm verſiegelt franko einzureichen und wird bei an 


jeden 1. befundenen Geboten ber Zuſchlag bald darauf, die ganze enorme Aufl D 5 ; alten Rabatt!! 
f 5 8 : Wochen erfolgen. : nächſtgelegene Den eiſt in Stettin Leb rer und Are i fl ab a Dr. Lorenz, 
eber müſſen anßer der Qualiſikation als | (Dannenberg & Dühr.) Henry Enge n Ham urg. Muſik⸗Direktor. 


wir dem Publikum hiermit ſagen, daß der binnen Kurzem 
erſcheinende Jahrgang 1869 des Lahrer Hinken⸗ 
den Boten bei gleich ſpannend und volksthüm⸗ 
lich geſchriebenem Inhalt beſſeres Papier, 
beſſere Illnſtrationen u. beſſeren Druck haben 
wird, wie der Jahrgang 1868, daß die Prämien 
300 Thlr. betragen, daß außer einem alpha⸗ 
betiſchen genauen Marktverzeichniſſe bei jedem 
Monat ein Marktverzeichniß für die hieſige 
Gegend nach dem Datum erſcheinen wird, daß 
die Sonn⸗ und Feiertage roth gedruckt werden 
u. ſ. w., ſo wird es nicht abgeneigt ſein, ſich für den 
Lahrer Hinkenden Boten zu entſcheiden. Auch der 
Umſtand wird es nicht davon abhalten, daß der Concur⸗ 
rent fortfährt: „Den Ladenpreis habe ich auf 5 Apr ge⸗ 
ſtellt, alfo um 1 höher als den des Lahrer Hin⸗ 
kenden Boten, und nur deßhalb, um den Distci- 
buenten einen größtmöglicften Rabatt gewähren zu konnen. 
der namentlich den Vertrieb durch Tolporteure und andere 
Unterhändler zuläßt.“ Wir lönnen die Verſicherung geben, 
daß trotz des billigen Preiſes und des reichen us 
halts des Lahrer Hinkenden Boten der Rabatt 
ein bedeutender iſt. (100 Exempl. koſten nur 
10 Thlr.) Die Kalenderverkäufer werden daher gut 
thun, raſch und reichlich zu beſtellen, damit fie nicht zur 
rechten Zeit Mangel an Exemplaren haben. Obwohl von 
Mitte November bis Schluß 7 Auflagen der preußiſchen 
Ausgabe erſcheinen mußten, hatten voriges Jahr die meiſten 
Verkäufer doch ſelten Exemplare und jetzt liegen faſt für 


II. Cajüte 3 , Deckplatz 2 9% Pr. C. 
Rud. Christ. Gribel. 


Unterrichtsanzeige für Grünhof. 
Eine geprüfte Lehrerin, welche bereits eine Zeit lang 
in einer hieſigen höhern Töchterſchule augeſtellt war, 
wünſcht kleine Mädchen im Alter von 6—7 Jahren in 
einem Zirkel zu unterrichten; auch iſt dieſelbe geneigt, 
ältern Kindern Privatunterricht zu ertheilen. 5 
Nähere Auskunſt ertheilt gütigſt Herr Lehrer Neu- 
Kireh, Politzerſtraße Nr. 1. b 


. ——ůĩ̃ — — ———— 
Muſikalien! Spottbillig!! 
Garantie für Neu, tadellos und elegant! 
Vollſtändige Opern für Pianos & ½ Thlr. 
Keine Potpourri, Fautaſtien oder Arangements, 

1) Barbier v. Sevilla, 2) Don Juan, 3) Fidelio 40 Figaro's 
Hochzeit, 5) Freiſchütz, 6) Liebestrank, 7) Lucia di Lammer⸗ 
moor, 8) Maurer und Schloſſer, 9) Nachtwandlerin, 
10) Norma, 11) Oberon, 12) Stumme v. Portici, 13) Weiße 
Dame, 14) Zampa, 15, e à 1% Kg 
1 Opern nach Wahl zuſammen 3 Thlr., alle 
15 Opern zuſammen 6 Thlr! 

Opern 


otpouirre, leicht und brillant 


1) Tronbadour, 2) Norma, 3) Robert, 4) Stradella, C 


5) Martha, 6) Hugenotten, 7) Regimentstochter 8,) Tra- 
viata, 9) Schöne Helena, 10) Blaubact, 11) Gerolſtein, 
12) Robinfon Crusoe, einzeln a % li,, 
alle Potpourri zuſammen nur 2 Thlr!! 


den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 


R. Grassmann. 


Montag, den 21. September, 
Abends 74 Uhr, in der erleuchteten 


St. Jakobi⸗Kirche: 


Geistliches Concert, 


gegeben von 


Fräulein Bornholdt, 


Soncerifängein aus Kopen ha 


wirkung des 


Unterzeichneten und des 


Schauer. 


Der Ertrag iſt für den Fonds des Kircheuchors. 


5 Nr. 3 bei 


en, unter Mit⸗ 
akabi⸗Kirchen⸗ 


hors. 
Billets & 10 Ar in den Buchhandlu 8 
Simon, Saunler, Prüle vi Bu 


a — — 


BER. Die billigfte Buchhandlung der Welt! 2 
Büecher-Preisherabse 'zung!! 


Intereſſante Werke u. Schriften. 
Pracht⸗Kupferwerke!! 


Claſſiker, Romane, Belletriſtik, Unterhaltungslektüre u. v. 0. 
für jeden Bücherfreund und ede Biblisthek!! 


zu 
* 
herabgeſetzten Spottpreiſen. 
32 für neue, fehlerfreie, vollſtändize Exem 
Garantie plare, trotzdem die Preiſe jo ſehr 
22 g » 

1) Körner 's jämmtl. Werke, vollſtändig in 2 Bänden, 
2) Historische Unterhaltungs-Biblio- 
thek beliebter Schriſtſteller, in 25 Theilen, beide Werle 
zuſ. nur 1941 — Kaulbach's Album, Pracht⸗ 
Kupferwerk, groß Folioformat, Originalzeichnungen von 
Wilhelm v. Kaulbach nebſt erklärendem Text, feiuſtes Velin⸗ 
papier, eleg. geb. nur 35 f — Flygare- Car- 
lem’s Werke, enthaltend deren fo beliebte 14 Romane, 
die hübſche deutſche Ausgabe in 100 Theilen, nur 3½ %. 
(NB. Noch nie find die fo beliebten 14 Romane in 100 
Theilen fo billig offerirt). — 1) Mithologl, illu- 
strirte, populäre, aller Völker, 10 Bände mit vielen Ab- 
bildungen, 2) Gedichte der Schöpfung, 2 Bände, mit den 
Kupferkafelu, beide Werke zuſam. nur 55 l- 1) Les- 
ing Werke, ſehr eleg. gebunden, 2) Unterhar'- 
tungs- Magazin, über 100 Romane, Novellen, 
Auffäße ac, mit 125 Illuſtr., Quart, beide Werle zuſammen 
nur 1 Ag! — 1) Duſſeldorfer Bildermappe, Quart, 2) Hu⸗ 
moriſtiſches Bilderalbum, Quart, beide Kupferwerke zuſam⸗ 
men nur 1½ 3, 1 — Meyer's Universum, welt- 
berühmtes Pracht⸗Kupferwerk, mit den hunderten Stahl. 
ſtichen, die beſte Quart⸗Ausgabe, in 3 Prachtbäuden mit 
Vergoldung, nur 3 ! (Werth das Vierfache). — 
Hegels ausgewählte Werke, 4 Bände, gr. Octav. nur 
1½ l Venedig und Neapel, gr. Octav, 48 
Prachtſtahlſtiche von Poppel und Kurz, nur 1 — 
Herders ausgew. Werke, Original-Ausg. in 13 Bänden, 
a ene eleg., nur 3½ 4! — Byrom’s 
compl. Works, 5 Bände (engliſch) mit Stahlſt., nur 
50 ! — Walter Scott's Romane lengliſch), 10 
Bde., größtes Octav elegant, nur 2½ Ag! Cooper's 
Romane (englisch), 10 Bände, größtes Octav, elegant nur 
2½% S Faul de Kock’s humoriſtiſche Romane, 
illuſtrirte Prachtausgabe, 50 Theile, mit . 50 Kupfer⸗ 
tafeln, nur 5½ 41 — 1) Herzensgeſchichten, eleg. cart, 
2) der Ebeſpiegel beide Bücher zuſam en 1 2 Die 
gejeine Hulſe von Dr. Heinrich (verfiegelt) 1 1 — 

) Humkeldt’; Cosmos, bie Colta'ſche Driginaf- 
ausgabe in 4 Bänden, eleg! 2) Humboldt's Er- 


as 5 Brieſe, Nachlaß ꝛc., elegant, 3) Humaboldt's 
ufi 2 Bände eleg. gebd., alle Br. 3 
1 — 1) Sehilier’s 
fämmtl. Werke, die jo beliebte Ausgabe in Elajfiter- Format | 
vollft. in 12 Bänden, in reich vergoldeten Prachteindänden, 
2 Bde. mit 
Hunderten Kupſern, 3) Deutſche Nationalliteratur in Wort 


chten der Natur, 
Werke zuſammen nur 4½ Ag 


2) Büffon's Naturgeschiekte, 
und Bild, großes Prachtkupferwerk mit 90 feinen Illu⸗ 
ſtrationen, herausgegeben von den bedeutendſten neueſten 
Schriftdeclern, groß elegant, . alle 3 Werle 


olio, 
zuſammen aur 3 WE — Humboldt; Reisen 
vollſtändigſte Originalaus zabe in 6 Bänden, elegant, nu 
58 He! — Goro, Wanderungen durch Pompeſi, mit 
größtes Folio (antiquariſch) ſtatt 12 % 


20 Kupfertafeln 
nur 9 7565 U ö MHogarth's jänmtihe Werke, 9 8 
Kupfertafeln nebſt vollftändigem Text von Liehten- 
berg, Quart, eleg., nur 3½ Al — 5 
Werke 45 Bde., Claſſtkerformat, nur 3½ „- Volger's 
illuſtr. Naturgeſchichte aller Reiche, groß Oclad, mit über 
1200 Abbildgau., nur 35 Sr! — Die Kunst- 
sekätzo Wiens, großes Prachtkupferwerk erſten 


Stettiner Kochbuch 


von 


Marie Rosnack. 


Nach durch funſzigjährige eigene Erfahrung bewährten 0 
Neueſte verbeſſerte und vermehrte 


Receptem bearbeitet. 
Auflage. Elegant: 22%, Hr 


Léon Saunier s Buchh., 
Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Il Beachtenswerth if 


Der Ausverkauf meines Gold» und Silberwaareulagers 
dis zum 1. Oktober zu den billigſten Preiſen Schulzen⸗ 
ſtraße 8, 1 Treppe. RK. Riehter. 


Trockenes ſandfreies Seegras hat ſtets 
abzulaſſen 5 
Aug. Müller, Tapezier, 
gr. Domſtr. 18. 


— — -% —HꝓjaZ —2ꝛęy.ù t-—ę᷑:-¼è29⁊: 


Friſche Kieler Fett⸗ 
Bücklinge 


empfing 125 IE n 
L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. N. Hrö rag 


Jeunings Eugl. glaſirte Steiuröhren 
zu Waſſer-, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt Nn. Melee, Stettin. 


N ee Bee ee er 
Eiſenbahnſchienen 
und eiferne Träger zu Banzwecken in allen 

Längen und Hohen dilligſt bei 


Wil, Prezer, Breiteſtr. 20. 
Sophageſtelle 


in allen Gerten empfiehlt billigſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 7 


ͤ AA ˙ UTERRTNT ET ÄTLN 
Garten⸗ Werkzeuge 


bei Gebr Diltmat in Heilbronn. 


Larmatin's 


Ranges, mit erklärendem Text von Berger, sümmt- 


liebe Wiener tdemälde- tin orien enth., 
mit . 108 meiſterbaſten Stahiſtich u (Kunſblätter des 
Oeßerr. Lisyd in Trien), 36 Theile größtes Quart Pracht⸗ 
ausgabe, ſtatt 30 % nur 6 3! — Die Kunst- 
schätze Venedigs. Gallerie der Meiſte werke venz- 
tianiſcher Malerei, großes Prachtkupferwerk, dito, vom Lloyd 
in Trieſt, Text von Pecht, dito, nur 6 % — Löbe's 
Landwirthſchaft, 700 Ditapfeiten Text, mit 300 Illuſtra⸗ 
tiouen, nur 1 l — Das Weltall, natursiftoriihes 
Prachtkupferwerk, mit ſammtlichen Kupfern (Ton und Far⸗ 
bendrucke), vollſtändig in 4 großen, ſtarken Octadbänden, 
ſehr eleg. I nur 2% 28 -l - Der Sternhimmel, 
große populäre Afronomie von Dr. Klöden, größte Det.» 
Ausg. nur 36 Gr! — Reisen im Orient, von 
Dr. Koch, weltberühmte vorzügliche Reiſebeſchreibungen 
in 3 großen, ſtarken Qctavbänden, ſtatt 7 % min 45 e! 
— 1) Taylor’s Reifen. in Griechenland, 2) Nerdiſche 
Reiſen, 3) Reiſen in Afrika, alle 3 Werke in den eleganten 
Oetavausgaben, zuſammen nur 44 % — 1) Auer- 
bach's Dorfgeſchichten, Original-Ausg. in 6 Bänden, 
2) Mügge's Thomas Münzer, 3 Bände, beide Werke 
zuſ. nur 48 Gr! — Friederike Bremers's Ro- 
mane 7 Theile, nur 2½ 4! — Alexander Du- 
mus Romane, hübſche deutſche Cabinetsausgabe, 128 
Theile, nur 4½% a! — Eugen Sue's Romane, hübſche 
deutſche Cabinetsausgabe ASS Theile nur 4½ %. 
Die Geheimniſſe des Theaters, 10 Bände mit — Kupfer⸗ 
tafeln — nur 3 % — Pölitz große Weltgeſchichte, 
neneſte Auflage, 5 große Octavbände, 58 e! — IIlu- 
strirte Zeitung, der vollſtändige Band, größtes 
Format, mit vielen 1000eu Abbildungen nur 1 5%! (6 
verſchiedene vollſtändige Bände zuſammen nur 5 % 
Album ven Schleswig⸗Holſtein mit 24 Pracht Stahl- 
ſtichen, incl eleg. Mappe nur 1 4! — Boz (Dicken) 
ausgewählte illuſtr. Werke beſte exiſtirende!deutſche Pracht⸗ 
ausgabe, 25 Bände, großes Format mit ca. 100 Kupfer- 
tafeln, nur 3 . 28. gel — Bon ausgew, Romane ge- 
wöhuliche Ausg., 60 Theile, uur 2 ! — Chevalier 
Faub las, die vollſtändige deutſche Prachtausgabe in 2 
Bänden, größtes Oetav 2½ 1) Saphir's humer. 
Schriften, neueſſe Ausgabe, 2) Pariſer Bälle und Ball- 
damen mit color Titelbild, zuſammen nur 1.94! — Ca- 
sanova’rs Memoiren, die beſte illuſtrirte Prachtausgabe 
in 17 Bänden, nur 8 % — Conversations 
Lexikon, großes allgemeines, neueſte Auflage, vollſtän⸗ 
dig in 15 ſtarken Bänden, größtes Lexikon⸗Format, A —3, 
ſtatt 15 9% nur 6 * — Die Geheimaiſſe des Schaffots, 
von Scharfrichter Sanſon, 4 Bände, groß Octav, uur 
28 Hel — Die Elenden von Victor Hugo, eleg. deutſche 
Oct.⸗Ausg. in 10 Bänden, Ladenpreis 10 , nur 
Athum von 200 Aunslehten, Städten, Ge- 
bäuden, Schens würdigkeiten, auf lelmen Stahlſtichen, 
in Quart, mit vergoldeter Euveloppe, uur 1 l — i- 
bliothel deutſcher Original⸗Nomane, 10 flarfe große 
Octavbände, ſtatt 15 Ag nar 45 Gr! — 1) Byrom’s 
ſämmiltche Werke, beſte deutſche Ausgabe, 12 Bäude mit 
12 Stahlſtichen, 2) Eschokke's humoriſtiſche Novellen, 
3 Octavbande, beide Werke zuſammen nur 2 23 Pr! 
— Dihltothek deutſcher Claſſiter . 60 Bändchen 
mit den Portraits in Stahlſtich zuſammen nur 1 l! 

werden bei Aufträgen von 5 N an die be⸗ 
Gratis kaunten Zugaben beigefügt; 6T eebkeren Ber 
Sellungen noch: Kupferwerke, Ulassiker z 
BEE. Geschäftsprinein. aa Jeder Auftrag 
wird fofort prompt und exact vollſtändig effectuirt, wie 
beteits ſeit über zwanzig Jahreu. — Ein geehrtes Publikam 
wie nniere werthen Kunden in fat allen Orten Deutſchlauds 
bitten ihre Ordres wiederum einzuſenden an die 


J. D. Polack sche Export- 
Buchhandlung in Hamburg. 


Geſchäftslokaitäten Bazar 6 bis 8. 


— Kein Zimmerputzer 
Be SER 


ns mehr! > 
Eugliſche Kautſchuk⸗ 
Glanzpaſta 


zum dauerhaftesten, schönsten und billig- 
sten Selbsteinlassen aller Gattungen 
Fussböden. 0 
Dieſe udehst vortheillinfte Eeſin- 
dung unterſcheidet ſich von den vielen zum Ein- 
laſſen in Verwendung kommenden Lacken ꝛc. hanpt⸗ 
fachlich dadurch, „daß vermöge der höchst ge- 
a Iungenen chemisehen Eusam men-, 
setzung und Leglrun mit Kaut- 
sehulk die Paſta eine eigenthümlich Zährg- 
Keit erhält, die ür die Dauerbaftigkeit enorme W 
Vortheile bietet,“ daher ein damit eingelaſſener Fuß. Bi 
boden allen Strapazen trotzt und bei 
einiger Nachhilfe jahrelang schön bleibt, 
obne friſch eingelaſſen zu werden. Außer der 
Dauerhaftigkeit dürfte auch, was Glanz 
und Schönheit anbelangt, kein ähuliches Prä⸗ 
parat am Continent exiſtiren, und ein Verſuch wird 
Jedermann von der Vortheilhaftigkeit dieſer Paſta 
überzeugen. 
Die Arbeit iſt einfach und kann von jedem Kinde 
„ vollzogen werden. 

Eine Schachtel ſammt Belehrung 1 Thlr. 
Hauptdepot bei Fried. Müller, 
k. k. Priv.⸗Inhaber, 

8 iu Wien, Gumpendorf, Hirſchengaſſe Nr. 8, 

a wohin die ſchriſtlichen Aufträge erbeten und gegen 
Einſendung des Vetrages prompt effeltuirt werden. 
Es wied eiſacht, bei brieflichen Beſlelluugen den Be⸗ 
trag gleich mitzuſenden (da Verſendungen nach dem 
Auslande pr. Poſtnachnahme oder Poſtvolſchuß hier 
nicht angenommen werden). 


1 ui . EWR 


— 
nn nm 


7 p — grwert.n0. 
Grüne Pommeranzen 
empfing frisch und empfiehlt 

| En - 

E. P. Hartsch, 

Schubſtraße 29, vormals P. W. Hrösing. 
Herren- nd Damen fleidnd gte 

G etra 9 ende cke, Witch, Velten, Stefan 
Mebel, Uhren, Pfanbſcheine ze werden gekanft. 
Beſtellungen werden prompt aus; führt. 


Albert Grall, Papenſtraße 2. 


Zur hohen Beachtung 


bezogen werden 


= 


Die Kunſtdrechslerei 
von F. R. Weybrecht, Schulzenſtraße 37, 


Hof parterre, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ihr Fach ſchlagender Neuheiten und 


Reparaturen all und jeder Art. 


Lehman 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G., Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Taſelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif- 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Yuftituts, welche mit 
allem nöthigen Trausport⸗Handwerkszeug verſehen find. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Ge > * 
BIT ER 
I Für den Trausport eines unverpadten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 
a) im Innern der Stadt . . . 
b) nach oder vondem Bahnhof, Voll⸗ 
werk, Grabow, Grünbof, Fert⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Eutfernungen 1 
e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichs hof, 
Galgwieſe, Pommerensdorſer An⸗ 
lagen nene. d 
d) nach oder von Franendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
entfernt liegen 2 
II. Für den Trausport eines Flügels 
de enen n 
een 
n 
55 


Kg 20 Ir 


15 


ad I. e) 
N 0. ang 
III. Für den Transport eines verpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums eiuſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein von — 10 


VI. Desgleichen eines Flügels von 15 


— 
a 
a. en. 


für Bruchleidende. 

Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher Werth 
ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher von vielen medleini⸗ 
ſchen Autoritäten erprobt wurde, welcher auch in vielen 
tauſend Fällen glückliche Curen hervorbrachte, kann jederzeit 
direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel a 2 Thlr. 
Für einen nicht ſo alten Bruch iſt eine 
Schachtel hinreichend. . 

J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen 
(Schweiz). 

Von den vielen 1000 Zeugniſſen folgt bier nur eines 
aus neueſſer Zeit. 

Dem Herrn J. J. Kr. Eiſenhut in Gais bei 
St. Gallen bezeuge ich hierdurch, daß ich den von ihm 
bereiteten Bruchbalſam in mehreren Fällen angewendel 
und ſtets günſtige Erfolge nach deſſen Gebrauch ſelbſt bei 
ältern Perjonen und veralteten Leiden zu beobachten Ge⸗ 
legenheit gehabt habe. 

Jusbeſondere aber empfiehlt ſich der gedachte Bruchbalſam 
bei Kindern, wo ich in einigen Fäden in kurzer Zeit Hei⸗ 
lung von Leiſtenbrüchen geſehen habe. 

Alt⸗Berun, den 1. Juni 1868. 

Reg.-Bez. Oppeln. 
Dr. Stark, 


L 8 Königl. Stabs. Arzt, 
0 0 


Medie, Chirurg u. Geburtszelfer. 
5 ünᷣÄ—̃ ³ruft — 
Sc. DN 


Gegen 


Nervenſchwäche 


und daher ſtammende Leiden 
man ein in tauſenden von Fällen er⸗ 
probtes und in dieſen ſtets als vollkommen be⸗ 
A befundenes Verfahren, deſſen Wirkſamkeit 
noch von keinem andern erreicht wurde, und 
das allein den einzigen Weg zur ſichern Geneſung zeigt, 
in den Schriſtchen: , 

Die Stärkung der Heron. Ein Rathgeber für 
Nervenleidende und Alle, welche geiſtig und 
körperlich geſund bleiben wollen von Dr. 
A. Koch. 2. Aufl. Preis 7½ Sgr. 

Verräthig in allen Buchbandlunge . 


findet 


Grünberger Cur- und Speise-We intrauben, 


5 in dieſem Jahre vorzüglich, das Brutto⸗Pfund 2½ Sgr., 12 Pfund incl. 
Verpackung 1 Thlr. verſendet gegen Franco-Einſendung des Betrages 


Unſer Lager von Stobwasser'ſchen und Patent- 


Petroleum⸗Lampen 
iſt durch neue und geſchmackvolle Muſter auf's Reichhaltigſte aſſortirt und 
empfehlen dieſelben zu Driginal-Fabrik-Preifen en- gros & en- detail 


Kohlmarkt 15 


Clavier-Transporl-Infitut| Newufchäteller, 


0 


Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl. 


3 1 


& Schreiber, 


Emmenthal-Schweizer, 
Holländ. Rahmkäse, Edam- 
mer-, Chester-, Parmesan- u. 
Limburger Käse empfiehlt 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing, 


Dienft: und Beſchaftigengs⸗Gefuche. 
Ich ſuche zum 1. Oktober einen gebildeten jungen Mann 
als Inſpektor, der energiſch, fleißig und häuslich iſt. Ge⸗ 
halt 120 5% p. a. Briefe und Zeugniſſe franko. 
Soltnitz bei Neuſtettin. 
Der Gutspächter Wolfram. 


N 22 * 
Gewünſcht. 
Sin altliches Mädchen ohne Aubang, für alle häusliche 


Arbeit, findet einen Dienjt zum 2. Oltober, Pelzerſtraße 
Nr. 7, eine Treppe rechts. 


D. Ein rüſtiger, thätiger Landwieth in den 
DL beſten Jabren, der lange konditionirte, dann auch 
Der. eine größere Pachtung hatte, die er indeß durch 
D. Ungu ſt der Verbäftniffe gezwungen, jetzt auſ⸗ 
De- geben mußte, ſucht eine möglichſt ſelbſtſtändige 
D Stellung Gute Zeuzniſſe ſind auf Verlangen 
beizubringen. Gefällige Adreſſen bittet man 
DE unter F. V. 37 an Carl Spiegel- 
Der. berg's Juſeraten⸗Comptoir, Berlin, alte 
Ber. Leipſigerſtraße 17, zu richten. 

5 


Bonne. 


Ein Gutsbeſitzer in Pommern ſucht zum 1. Oktober 
d. J. für ſeine 2 Töchter von 7 und 11 Jahren eine 
geprüfte Erzieherin aus guter Familie und in geſetzten 
9 — Auf Sprachkenntniſſe und Muſik wird beſonders 
geſehen. 

Hierauf Reſlektirende belieben Ihre Zeugniſſe und Be⸗ 
dingungen franko unter O. H. 48 an Carl Spiegel- 
berg’s Inſerateu⸗Comptoir, Berlin, alte Leipziger⸗ 
ſtraße 17, zu ſenden. 


i Lotterie. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 138. 
Königlicher Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinn zu 2000 5% 
auf Nr 21,748 und 50,064, 3 Fewinne zu 600 % auf 
Nr. 66,671, 69,321 und 87,771, 4 Gewinne zu 300% 
auf Nr. 8534, 9659, 72,909 und 87,897, und 9 Gewinne 
zu 100 , auf Nr. 9957, 42,065, 48.121, 50,630, 52,475. 
57 576, 61,114, 79,112 und 82,822. 

Berlin, den 15. September 1808. 

Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Stettiuer Stadt⸗Theater. 
Mittwoch, den 16. September 1:68. 
Emilia Galotti. 

Trauerſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing. 


Abgang und Ankunft 


der 


Po ſte n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Karislpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchew 6 Uär ſruh. 
Vstenpoft nach Neu- Ternei BU. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabew und Zülchow 11 U, 45 M. Vm. 
und 3 U. 30 Miu, Nachm. 
Botenpeſt nach Pommerensdorf 11 Uu. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nach m. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nur. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nun. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
50 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Poumerensdorf 5 Ur 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Ed u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Nen⸗Torney 5 U. 45 N. fr., 11 U. 55 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Boteupoft von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorn 
| Uhr Bi Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Ra. i wen 
Boteupoſt von Grüuhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Berfonenpoft von Pölitz 10 Uber Vorm. 


